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Billige Preise,

non Kathotifen befinben, erbaut rourbe. ®ie Konfefraüon
ber prachtootten, architeftonifct) hetmorragenben utib im
Innern reitf) gefchmûcîten 5îird^e rourbe troit 93tfdf)of
®r. Stammler in Sotothurn norgenommen.

§er neue 03* St* 6*= ^iirfd^Iie^er.
S. 9Ï. '.ß. angcmelbct.

®ie neuefie utib roertootlfte ©rftnbung auf bem @e=

biete ber &ürfcf)liej3erbrancf)e ift unftreitbar bie oor einiger
ffeit jurn patent angemelbete neue ®ürfchtiefjer'Konftruttion

her girma 9it)eini]d)e 2ürfd)(ief3erfabri! Soge & Saften,
©Olingen. ®te ©rfinbung erfireeft fidf auf bie Q3efeiti=

gung be§ StofjeS ober ©d)Iage§, roeldjer infolge Slüjjig*
feitSoertufteS entfielt. ®iefer alten bisherigen Spftemen
ont)aftenbè fehler, ber alten ffachteuten jur ©enüge be*

fannt iff, roar bie Urfadje *t< einer tReitje anbei er SRänget,
i- 93. frühzeitiger 93erfd)teif5 ber 2tchfeutagerung, SBeriuft
on Çemmfcit)igfeit ufro. Stuf ©runb biefer Ltebetftänbe
hat auch mancher $acf)mamt baS 93ertrauen jur hpbrau=
tife^en Konftruftion oertoren, unb nahm baher fieber bie
ben Suftfchliefjern anhaftenben SRänget in Kauf. 93ei

18.75
22.50
27.50
32.50
40.—

ber neuen @cf)tiefier=Konfiruftion ber ffirma 33oge&Kafteit
ift ein (Stoffen auS ben oben ermähnten ©rünben unb
bie hierburch bebingten llebelftänbe bei noch fo großem
gtüffigfeitSoerluft jut Unmögtidjfeit geroorben, unb ba
biffer 93orjug für bie Sebensbauer unb ffunftion non
aufjerorbentlieber Sebeufung ift, îann mit 9fect)t behauptet
roerben, baff ber neue 93. fi S.'Sürfchiie&er baS Qbeat
atter bisherigen Spfteme ift. ®ie feit Qafjren beftenS
beroährte, gefe^lict) gefchütjte 3Id£)fentagerung, bie fich
roefenttief) oon ber altgemeinen Konftruftion unterfcheibet,
hat in $acf)freifen überalt ben beften Stnftang gefunben,
unb bort, too man ben neuen Schliefjer fennt, roirb ber=

fetbe jebem anberen gabrifat mit Stecht oorgejogen.
greife in ff bronziert:

©röfje 1 für leichte äimmertüren gr
„ 2 „ „ Gaben' unb Korribortüren „
„ 3 „ grofjeßabero u. teinte ßauStüren „
„ 4 „ |>auStüien „
„ 5 „ groffe, fchroere fpauStüren it. Sore „
StuSführtictjere ^rofpefte gratis unb franEo buref) bie

©eneratoertreter fpotroeger & gauft, ®afelgtaSen «tos,
3B i n t e r t h u r.

Jfvcnariu$=HarboIineutti.
®ie fiotjfonferüierung hat nicht nur eine roirtfctjaft'

ticfje, fonbern auch eine hpgienifcfje 93ebeututtg; benn eS

ift atigemein befannt, baß morf^e, fautenbe, nom
Sdjroamm ergriffene 93aufonfiruftionsteite ®räger non
Kranfheitsfeimen unb fperbe gefunbheitSfdhäbticher Stoffe
finb. 2ltS eines ber gebräuct)ticf)fien, roeit oerbreitetften
unb bcroähxteften SRittel, um £)oh ju fonferoieren unb
gegen Schroamm ju frühen, gift baS attbefannte 3toe=-

nariuS'Kaibotineum. SBährenb bie jumeift jum Schule
beS fpoljeS oerroenbeten SRUtet, bie oietfact) übtirfjen
Delfatb' unb ®eeranftricf)e, ïeineSroegS in ber gehofften
ÎBeife roirfen, fonbern nur bie £ot$--DberfIäcf)e mit etner
Krufte überziehen, roirb baS 2toenariuS=Karbotineum be>

gierig oon ben i|3oren beS £>ot$eS aufgefaugt unb bringt
infolge beffen auch in baS innere ein, hat aber babei
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von Katholiken befinden, erbaut wurde. Die Konsekration
der prachtvollen, architektonisch hervorragenden und im
Innern reich geschmückten Kirche wurde von Bischof
Dr. Stammler in Solothurn vorgenommen.

Der neue B.K.S.- Türschließer»
D. R. P. angemeldet.

Die neueste und wertvollste Erfindung auf dem Ge-
biete der Türschließerbranche ist unstreitbar die vor einiger
Zeit zum Patent angemeldete neue Türschließer-Konstruktion

der Firma Rheinische Türschließerfabrik Böge à Kasten,
Solingen. Die Erfindung erstreckt sich auf die Beseiti-
gung des Stoßes oder Schlages, welcher infolge Flüßig-
keitsverlustes entsteht. Dieser allen bisherigen Systemen
anhaftende Fehler, der allen Fachleuten zur Genüge be-

kannt ist, war die Ursache zu einer Reihe anderer Mängel,
Z> B. frühzeitiger Verschleiß der Achsenlagerung, Verlust
an Hemmsähigkeit usw. Auf Grund dieser Uebelstände
hat auch mancher Fachmann das Vertrauen zur hydrau-
lischen Konstruktion verloren, und nahm daher lieber die
den Luftschließern anhaftenden Mängel in Kauf. Bei

18.75
22.50
27.50
32.50
40.—

der neuen Schließer-Konstruktion der Firma Böge K, Kasten
ist ein Stoßen aus den oben erwähnten Gründen und
die hierdurch bedingten Uebelstände bei noch so großem
Flüssigkeitsverlust zur Unmöglichkeit geworden, und da
dieser Vorzug für die Lebensdauer und Funktion von
außerordentlicher Bedeutung ist, kann mit Recht behauptet
werden, daß der neue B. K. S.-Türschließer das Ideal
aller bisherigen Systeme ist. Die seit Jahren bestens
bewährte, gesetzlich geschützte Achsenlagerung, die sich

wesentlich von der allgemeinen Konstruktion unterscheidet,
hat in Fachkreisen überall den besten Anklang gefunden,
und dort, wo man den neuen Schließer kennt, wird der-
selbe jedem anderen Fabrikat mit Recht vorgezogen.

Preise in ff bronziert:
Größe 1 für leichte Zimmertüren Fr

„ 2 „ „ Laden- und Korridortüren „
„ 3 „ große Laden-u. leichte Haustüren „
„ 4 „ Haustüren „
„ 5 „ große, schwere Haustüren u. Tore „
Ausführlichere Prospekte gratis und franko durch die

Generalvertreter Holweger & Faust, Tafelglas ou gms,
W i n t e r t h u r.

MenärmK-harbolmeum.
Die Holzkonservierung hat nicht nur eine wirtschaft-

liche, sondern auch eine hygienische Bedeutung; denn es
ist allgemein bekannt, daß morsche, faulende, vom
Schwamm ergriffene Baukonstruktionsteile Träger von
Krankheitskeimen und Herde gesundheitsschädlicher Stoffe
sind. Als eines der gebräuchlichsten, weit verbreitetsten
und bewährtesten Mittel, um Holz zu konservieren und
gegen Schwamm zu schützen, gilt das altbekannte Ave-
narius-Karbolineum. Während die zumeist zum Schutze
des Holzes verwendeten Mittel, die vielfach üblichen
Oelfarb- und Teeranstrich?, keineswegs in der gehofften
Weise wirken, sondern nur die Holz-Oberfläche mit einer
Kruste überziehen, wird das Aoenarius-Karbolineum be-

gierig von den Poren des Holzes aufgesaugt und dringt
infolge dessen auch in das Innere ein, hat aber dabei



gUnftr. fdjlttetj. $«ubtt).=,8eitmt8 („3Jleifterblatt") Ar. 17

ben SSorjufl, bafj bie ^Sorofität beS fpotzeS, roelctie eben»

falls eine Bebingung beS ©efunbbleibenS beS fpolzeS ift,
nicht aufgehoben roirb. ©erabe bie Berftopfung ber

Boren, bie bei ben ermähnten Auftrieben ftatifinbet unb
bie Berbunftung oerhinbert, führt eine Berftodung beS

fjjolzeS unb bamit baS Berberben beSfelben her&ei. f)n»
bem aber baS AoenariuS»Karbolineum in bie ©truftur
beS fpoIzeS einbringt, macht eS auch alle Keime unb
(Stoffe unfdhablidh, roeldje zum Zetfall ^ fpolzeS bei»

tragen fönnen. SCßie fc|on bemerft, ift AoenariuS=Kar»
boltneum bisher baS einzige unb juoerlä^igfte Bliltet,
um ©hut) gegen baS ©niftehen unb Umfichgretfen beS

fpausfhroammeS ju geroähren. @S lehrt bie ©rfahrung,
bajjj audh ooUEommen gefunbeS unb fogar anberroeitig
imprägniertes fjolz buret) llebertragung nom ©cfpoamme
tränt roirb, roährenb §öljer bie mit AoenariuS=Karbo=
lineum behanbelt roerben, gegen bie llebertragung immun
finb. AoenariuS»Karbotineum beroährt firf) aber nicht
nur jur Konfinierung non Bauhölzern, bie im kneten
non fpäufetn Berroenbung finben, fonbertt auch bei allen
Konftruftionen unb ^»oljauêfûhrungen im freien, bie

Suft», S:emperatur= unb geuhiigfeitS=@inflüffen auSgefetjt
finb, alfo tnbefonbere jur Imprägnierung non ©ifen»
bahnfchroeHen, Sattem unb Bretterzäunen, ©djuppen,
©täbeln unb ^oljbauten aller Art. Tie ©rfahrungen,
bie man auch in biefen gälten gemacht hat, finb 'aufjer»
orbentlict) günftig unb erfreulich, fie bofumentieren, baf$

fid) in ihm ein SJJilttel oon hnrf)fcî)û^barem roirtfhaft»
liebem Bßerte bargeboten hat.

TaS AoenariuS=Karbotineum raurbe im gahre 1875,
alfo oor 30 fahren erfunben unb fanb roährenb biefeS

Zeitraumes hinlänglich (Gelegenheit, fic£) ju erproben. Tie
erhielten ©rfolge erioarben bem Btittel einen oorzüglidjen
Buf im gnn» unb AuSlanbe. ^»unberte oon Anerfen»
nungsfdjreiben befunben bie langjährige holzfonferoierenbe
SBirfung beS AoenariuS=Karbolineum.

@S fommt bei ber Koften»Bered)nung oon Karbo»
lineum=Anftnd)en als ganz roefentlich in Betracht, bah
bei Betroenbung oon billigen fogenannten Karbolineum,
ber Anftricf) oielfach atijährlich ober nod) öfters erneuert
roerben mufj, roaS natürlich auch eine enlfprecfjenbe nicht
unerhebliche Auslage für SJÎaterial unb Arbeitslöhne zur
golge hat. hingegen hält ein grünblicfjer Anfirid) mit
AoenariuS=Karbolineum, fpölzer, roetdje allen SBitterungS»
oerhältniffen preisgegeben finb, laut zahlreichen Attefïen
25 gaf)re unb auch roahrfheinlid) nodh länger gefunb.

©in fpauSbefitjer fc£)retbt : „gm galjre 1881 muffte
ich roegen ftartem ©chroamm meine ganzen gufjböben
im fpaufe erneuern laffen. Zur Borficht find) ich <ne

Tielen an ber Unterfeite unb bie Tielenlager mit Karbo»
ltneum=AoenariuS. Bach einem Zettraum oon 19 gahren
lieh ich t'en gufjboben ta t»er Truderei roegen Aufteilung
eines ©teftromotorS aufbrechen. Tabei ftellte fidh zu
meiner roirtlic^en Berounberung hetauS, bah bie Tielen
faft roie neu roaren unb oon ©djroamm feine ©pur
Zeigten, ©elbft ber AnfiricE) an ben Tielen roar noch
erfennbar. Suftlöcher oon ber Aufjenmauer au§ habe
ich aicht. Blein fpauS ift 12 m oom SBaffer (Blühten»
teid)) entfernt, bie gufjboben liegen zeitroeife tiefer als
ber SBafferfpiegel beS SJlühlenteidjeS. TaS anhängenbe
Brettfiüd ift ein Abfchnitt ber IjerauSgeriffenen Tielen."

©leih günftige Befuttate rourben auch bei Brüden»
firedbalfen, Bebpfählen, SOBilbgatterpfoften, fpolzplanfen,
Sattenzäunen ?c. beobachtet.

©glimme ©rfahrungen bie mit minberroertigen Kon»
turrenzfabritaten gemalt roorben finb, legen eS bringenb

Bei Doppelseitdungen oder unrichtigen pressest
bitten wir, gefl. sofort zu reklamieren, um unnötige
Hosten zu sparen. Die expedition.

nahe, fietS auf ben ooUen Barnen AoenariuS»
Karbolineum zu achten unb bei Bergebung oon Auf»
trägen auSbrüdlich AoenariuS »Karbolineum oorzu»
fchreiben.

Ter fpauptoerfauf tes originalen AoenariuS»
KatbolineumS befinbet ficf) in fpänben ber girma
9Bartin Ketter, Zürich, Beu»@eibenhof, bie B*o»
fpefte ce. gratis abgibt unb zu jeber roeiteren AuSfunft
gerne bereit ift.

Biegen Kupferner KoDre.

Beoor man bie im fpanbel täuflichen Kupferrohre
biegen fann, muh matt fie gut auSglühen. Tann roerben
fie mit £>arzpe<h gefüllt unb in faltem Zufianbe bear»
beitet. TaS AuSglühen geflieht auf bem ©dpniebeherb
in reinem Kohtenfeuer. Am beften eignen ftc£) |)olzEohlen
bazu. Tie Kupferrohre roerben oon einem ©nbe zum
anberen ber Sänge nach allmählich burd) ba§ geuer
gezogen, inbem man fie ©trede für ©trede mögtihft
egal auf Botglut erhitzt. Tarauf roirb bie SBünbung
an einer ©eite mit einem fpolzpftod bic£)t oerfdjloffen
unb baS Bohr möglichft fenfrecht geftcllt, um eS auS»

giefjen z« fönnen. Zum AuSgiehen benütjt man baS

braunfehroarze ßarzpech, nicht ba§ hellbraune, burd^ftdt)tig
flare Kolophonium. SetjtereS roirb glashart, gibt beim
Biegen nicht nad), z^fpüttert oielmehr im Bohr unb
biefeS bricht bei Anroenbung oon ©eroalt geroöhnltd)
innerhalb foldjer ©palten. TaS fparzped) bagegen bleibt
auch ùn erfatteten Zufianbe behnbar genug unb erfüllt
boef) feinen Zmccf, baS Bohr gegen Abflacfjung beim
Biegen zu fcf)ühen, ooUfiänbig. @S ift äufferft roic^tig,
beim AuSgiehen eines KupferrohreS bafür zu forgen, bah
nicht burd) oorzeitigeS ©tfalten ober burd) Suftbtafen
Ztoifheuräume im Bohr bleiben, roeldhe oon bem ©uh
nicht ooüftänbig ausgefüllt finb. Blan fchmitjt baher
baS güUmaterial in einem eifernen Behälter, roeldjer
bec)uem unb ohne ©efahr angefaht roerben fann, in
oollfommen genügenber, lieber etroaS reichlicher SBenge,
läfst bie Blaffe fef)r h^h roerben, fo bah fie redjt leid)t'
flüffig ift unb giefjt bann mit einemmale baS ganze Bohr
rafh ootl. SBenn man fih bazu eines TrihterS bebient, fo
barf beffen pfeife in ber Bohrmünbung nicht feft auf»
fit)en. ©S muh Qenügenb Suft au§ bem Bohr baran
oorbei austreten fönnen. SBäfjrenb bes@rfalten§ fhminbet
bie güllmaffe etroaS zufammen unb man mu| biefe
Tifferenz burh Slachfüllen auSgleihen, roenn baS Bohr
bis zum testen ©nbe gebrauht roirb. Tie ©efahr beS

Mech. Drahtwaren-Fabrik Schaffhausen-Haiiau
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den Vorzug, daß die Porosität des Holzes, welche eben-

falls eine Bedingung des Gesundbleibens des Holzes ist,
nicht aufgehoben wird. Gerade die Verstopfung der

Poren, die bei den erwähnten Anstrichen stattfindet und
die Verdunstung verhindert, führt eine Verstockung des

Holzes und damit das Verderben desselben herbei. In-
dem aber das Avenarius-Karbolineum in die Struktur
des Holzes eindringt, macht es auch alle Keime und
Stoffe unschädlich, welche zum Zerfall des Holzes bei-

tragen können. Wie schon bemerkt, ist Avenarius-Kar-
bolineum bisher das einzige und zuverläßigste Mittel,
um Schutz gegen das Entstehen und Umsichgreifen des

Hausschwammes zu gewähren. Es lehrt die Erfahrung,
daß auch vollkommen gesundes und sogar anderweitig
imprägniertes Holz durch Uebertragung vom Schwämme
krank wird, während Hölzer die mit Avenarius-Karbo-
lineum behandelt werden, gegen die Uebertragung immun
sind. Avenarius-Karbolineum bewährt sich aber nicht
nur zur Konservierung von Bauhölzern, die im Inneren
von Häusern Verwendung finden, sondern auch bei allen
Konstruktionen und Holzausführungen im Freien, die

Luft-, Temperatur- und Feuchtigkeits-Einflüssen ausgesetzt
sind, also inbesondere zur Imprägnierung von Eisen-
bahnschwellen, Latten- und Bretterzäunen, Schuppen,
Städeln und Holzbauten aller Art. Die Erfahrungen,
die man auch in diesen Fällen gemacht hat, sind 'außer-
ordentlich günstig und erfreulich, sie dokumentieren, daß
sich in ihm ein Mitttel von hochschätzbarem wirtschaft-
lichem Werte dargeboten hat.

Das Avenarius-Karbolineum wurde im Jahre 1875,
also vor 30 Jahren erfunden und fand während dieses

Zeitraumes hinlänglich Gelegenheit, sich zu erproben. Die
erzielten Erfolge erwarben dem Mittel einen vorzüglichen
Ruf im Inn- und Auslande. Hunderte von Anerken-
nungsschreiben bekunden die langjährige holzkonservierende
Wirkung des Avenarius-Karbolineum.

Es kommt bei der Kosten-Berechnung von Karbo-
lineum-Anstrichen als ganz wesentlich in Betracht, daß
bei Verwendung von billigen sogenannten Karbolineum,
der Anstrich vielfach alljährlich oder noch öfters erneuert
werden muß, was natürlich auch eine entsprechende nicht
unerhebliche Auslage für Material und Arbeitslöhne zur
Folge hat. Hingegen hält ein gründlicher Anstrich mit
Avenarius-Karbolineum, Hölzer, welche allen Witterungs-
Verhältnissen preisgegeben sind, laut zahlreichen Attesten
25 Jahre und auch wahrscheinlich noch länger gesund.

Ein Hausbesitzer schreibt: „Im Jahre 1884 mußte
ich wegen starkem Schwamm meine ganzen Fußböden
im Hause erneuern lassen. Zur Vorsicht strich ich die
Dielen an der Unterseite und die Dielenlager mit Karbo-
lineum-Avenarius. Nach einem Zeitraum von 19 Jahren
ließ ich den Fußboden in der Druckerei wegen Aufstellung
eines Elektromotors aufbrechen. Dabei stellte sich zu
meiner wirklichen Bewunderung heraus, daß die Dielen
fast wie neu waren und von Schwamm keine Spur
zeigten. Selbst der Anstrich an den Dielen war noch
erkennbar. Luftlöcher von der Außenmauer aus habe
ich nicht. Mein Haus ist 12 m vom Wasser (Mühlen-
teich) entfernt, die Fußboden liegen zeitweise tiefer als
der Wasserspiegel des Mühlenteiches. Das anhängende
Brettstück ist ein Abschnitt der herausgerissenen Dielen."

Gleich günstige Resultate wurden auch bei Brücken-
streckbalken, Rebpfählen, Wildgatterpfosten, Holzplanken,
Lattenzäunen ?c. beobachtet.

Schlimme Erfahrungen die mit minderwertigen Kon-
kurrenzfabrikaten gemacht worden sind, legen es dringend

MW" Sei vopptlîtnâlmgtn oser unlichtlgenASretten
bitten Mir. gett. »olott xu reillamlelen, um unnötige
Hotten nu »p«stn. vie expedition.

nahe, stets auf den vollen Namen Avenarius-
Karbolineum zu achten und bei Vergebung von Auf-
trägen ausdrücklich Avenarius-Karbolineum vorzu-
schreiben.

Der Hauptverkaus des originalen Avenarius-
Karbolineums befindet sich in Händen der Firma
Martin Keller, Zürich, Neu-Seidenhof, die Pro-
spekte ec. gratis abgibt und zu jeder weiteren Auskunst
gerne bereit ist.

biegen kupferner bohre.

Bevor man die im Handel käuflichen Kupserrohre
biegen kann, muß man sie gut ausglühen. Dann werden
sie mit Harzpech gefüllt und in kaltem Zustande bear-
beitet. Das Ausglühen geschieht auf dem Schmiedeherd
in reinem Kohlenfeuer. Am besten eignen sich Holzkohlen
dazu. Die Kupferrohre werden von einem Ende zum
anderen der Länge nach allmählich durch das Feuer
gezogen, indem man sie Strecke für Strecke möglichst
egal auf Rotglut erhitzt. Darauf wird die Mündung
an einer Seite mit einem Holzpflock dicht verschlossen
und das Rohr möglichst senkrecht gestellt, um es aus-
gießen zu können. Zum Ausgießen benützt man das
braunschwarze Harzpech, nicht das hellbraune, durchsichtig
klare Kolophonium. Letzteres wird glashart, gibt beim
Biegen nicht nach, zersplittert vielmehr im Rohr und
dieses bricht bei Anwendung von Gewalt gewöhnlich
innerhalb solcher Spalten. Das Harzpech dagegen bleibt
auch im erkalteten Zustande dehnbar genug und erfüllt
doch seinen Zweck, das Rohr gegen Abflachung beim
Biegen zu schützen, vollständig. Es ist äußerst wichtig,
beim Ausgießen eines Kupferrohres dafür zu sorgen, daß
nicht durch vorzeitiges Erkalten oder durch Luftblasen
Zwischenräume im Rohr bleiben, welche von dem Guß
nicht vollständig ausgefüllt sind. Man schmilzt daher
das Füllmaterial in einem eisernen Behälter, welcher
bequem und ohne Gefahr angefaßt werden kann, in
vollkommen genügender, lieber etwas reichlicher Menge,
läßt die Masse sehr heiß werden, so daß sie recht leicht-
flüssig ist und gießt dann mit einemmale das ganze Rohr
rasch voll. Wenn man sich dazu eines Trichters bedient, so

darf dessen Pfeife in der Rohrmündung nicht fest auf-
sitzen. Es muß genügend Luft aus dem Rohr daran
vorbei austreten können. Während des Erkaltens schwindet
die Füllmasse etwas zusammen und man muß diese

Differenz durch Nachfüllen ausgleichen, wenn das Rohr
bis zum letzten Ende gebraucht wird. Die Gefahr des
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» «lìtAîb Risen, blessing, Lupker, versinkt, verzinnt, red.

îûr Geländer, ^ukîdige ete. komplette Rin-
» 2äunungen von Rtabiissements.

kîir (Giessereien und Laugesebäkte, Rabriken, in Hed.
detail, in sauberer ^.uskiibrung. 744 a v

îiir Sand Schnellster, billigster und bester öezug.RKFWGW Hund Roklen — Preislisten gratis. —
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